
Folder „Wandern und
Bergsteigen mit Kindern“
Dieser kostenlose Folder der Na-
turfreunde Österreich bietet viele
praktische Tipps, wie man Kindern
das Wandern schmackhaft machen
kann. Ganz entscheidend für die
Routenplanung ist die Berücksich-

tigung der Belastungsgrenzen, die in diesem Fol-
der für alle Altersgruppen – vom Kleinstkind bis
zum Teenager – genau beschrieben werden. Aus-

reichend viele Pausen sowie die richtige Verpflegung, Kleidung und Aus-
rüstung tragen ebenso zu einem unvergesslichen Wandererlebnis bei wie
das gemeinsame Entdecken der Natur, das Beobachten von Tieren mit
einem Feldstecher oder das Betrachten von Pflanzen mit einem
Vergrößerungsglas.
Dank einfacher und pfiffiger Texte sowie lustiger Illustrationen mit 
dem Naturfreunde-Murmele macht der Folder auch Kindern Spaß.
Bestellungen: Naturfreunde Österreich, Tel.: 01/892 35 34-22, 
E-Mail: team.alpin@naturfreunde.at
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Ein schier ununterbrochener LKW-Wurm
kriecht an manchen Tagen auf der Brenner
Autobahn durch das Wipptal. Der niedrigste
Alpenübergang – der Brennerpass mit
1374im – zieht seit jeher den Transitverkehr
an. Bereits die Römer nützten das Wipptal
als Durchzugsstrecke. Es erstreckt sich zwi-
schen Innsbruck und Franzensfeste, knapp
vor Brixen, wobei das Südtiroler Wipptal
südlich des Brenners auch als Eisacktal be-
zeichnet wird.

Wegen des starken Verkehrs blieb das
Wipptal vom Massentourismus verschont,
und die Beschaulichkeit beginnt oft schon
wenige Meter abseits der Transitstrecke.
Wenn man vom Wipptal spricht, meint man
damit nicht nur das Haupttal zwischen Inns-
bruck und dem Brenner, sondern vor allem
auch die Seitentäler. Das Navis-, Schmirn-,
Valser-, Obernberger- und Gschnitztal sind
wahre Wanderparadiese. Wer im Wipptal
und in seinen Seitentälern unterwegs ist,
wird schnell feststellen, dass so viel Abwechs-

lung, Unberührtheit und Ruhe kaum in
einer anderen Gegend Tirols so geballt zu
finden sind: sanfte Almlandschaften im Na-
vistal, wilde Felsbastionen aus Granit
(Gneis) im hintersten Valsertal, weitläufige
grüne Bergrücken im Obernberger Tal,
kühne Kalkspitzen im Gschnitztal. Dabei er-
kunden die BerggeherInnen die Tuxer und
teils Zillertaler Alpen östlich der Sill. West-
lich davon sind die Stubaier Alpen das Re-
vier vielfach einsamer und vielseitiger
Touren. Trotz zahlreicher guter und bestens
markierter Steige und Wege begegnet man
oft keiner Menschenseele. Ausgenommen
davon sind natürlich jene Ziele, die weit
über Tirols Grenzen hinaus bekannt sind,
wie die Serles, der Habicht, der Olperer
oder der Patscherkofel. Wer im Wipptal un-
terwegs ist, wird bald dessen positive Seiten
erkennen und die Einsamkeit dieser über-
aus vielfältigen Landschaft schätzen und
lieben lernen.

Vennspitze (2390 m) im Valsertal
Ohne Ski für viele ein unbekanntes Ver-
gnügen: Die Vennspitze ist ein Paradeski-
berg und gerät während der schneefreien
Zeit nahezu in Vergessenheit – zu Unrecht.
Vom Frühsommer bis in den Spätherbst
hinein ist die Vennspitze ein überaus loh-

nendes Ziel, das sich auch für Familien be-
stens eignet. Begleitet wird der gemütliche
Aufstieg von Murmeltier- und Gamspfiffen
und ab August auch von einem reichlichen
Schwarzbeer-Angebot. Der Steig führt im
gestuften, nie besonders steilen Gelände
ohne Felspassagen durch Wald und Almro-
sengelände zum Gipfel an der Grenze zum
Venntal.
Anfahrt:* Man fährt mit dem Auto ins Val-
sertal und kommt 3,4 km nach St. Jodok zur
Abzweigung der Bergstraße nach Padaun.
Nach einigen Serpentinen erreicht man
den Padauner Sattel (3,5 km). 200 m nach
der Zufahrt zum Gasthaus Steckholzer, un-
terhalb der neuen Siedlung, gibt es Gra-
tisparkmöglichkeiten und einen Wegweiser
in Richtung Vennspitze. 
Wegverlauf: Der Steig führt unterhalb der
Waldgrenze im Bereich einer Waldschneise
bergan. Später geht es im Almrosengelände
nicht allzu steil zur Vennspitze. Rund 100
Hm unterhalb des Gipfels führt der Weg auf
die nach Westen herabziehende Berg-
schulter, den Grat zum namensgebenden
Venntal. Auch auf den letzten Höhenme-

Straße ein (Hinweisschilder). Nach zwei Ser-
pentinen kommt man zu den freien Feldern
im Bereich der ehemaligen Jausenstation
Edelraute. Im Bereich des Hofes, bei der Ab-
zweigung des Forstweges, gibt es Möglich-
keiten zum Parken – im Zweifel bitte im Bau-
ernhof fragen.
Wegverlauf: Unmittelbar bei der Kreuzung
„Forstweg – Straße nach Padaun“ führt ne-
ben dem Zaun der Steig Nr. 73 im Wald, un-
terbrochen von einigen Lichtungen, berg-
wärts. Anfangs neben den Wiesen, bald
schon im Wald gewinnt man am schmalen
Steig an Höhe und erreicht den Übergang

tern lauern keine besonderen Schwierig-
keiten. Und schon bald steht man beim Gip-
felkreuz auf der Vennspitze und genießt die
tolle Aussicht und die Ruhe am Gipfel –
meist mit nicht allzu vielen Bergsteige-
rinnen und Bergsteigern. An schönen
Herbsttagen kann man seinen Blick auf den
Olperer und dann in einer 360-Grad-Runde
zum Karwendel, übers Wipptal zur Nord-
kette, zu den Tribulaunen im Westen und
weit nach Süden richten.
Ausgangspunkt: Padaun (1580 m)
Aufstieg: 810 Hm, 2 Std., gute Steige, für
Kinder ab 6 Jahren geeignet
Abstieg wie Aufstieg
Beste Zeit: Frühsommer–Spätherbst
Einkehrmöglichkeit: in der Nähe des 
Ausgangspunkts Gasthaus Steckholzer, 
Tel.: 0 52 79/53 90, Di. Ruhetag

Sumpfkopf (2341 m) im Schmirntal
Sonniges Herbstschmankerl: Reiche Blu-
menvielfalt im Frühjahr und wohltuende
Herbstsonne bis zum ersten Schnee machen
den Sumpfkopf zum idealen Ziel früh bzw.
spät im Jahr. Der Aufstieg stellt keine beson-
deren Ansprüche und lässt sich im unteren
Teil wahlweise auf einem Steig durch den
Wald oder auf einem Forstweg bewältigen.
Damit ergibt sich auch für den Abstieg eine
alternative Route. Der Sumpfkopf zählt bei
Alt und Jung zu einem der beliebtesten Ziele
im Schmirntal. 
Anfahrt: Man fährt von St. Jodok ins
Schmirntal. Nach der „Talfahrt“ erreicht
man den ersten Weiler – „Aue“ – im Tal-
boden. Hier biegt man links ab, fährt einige
hundert Meter talauswärts und biegt bei ers-
ter Gelegenheit auf eine bergwärts führende

Idyllisch: im Valsertal

Das
Wipptaler
Wahr-
zeichen,
die 
Serles

Zu entdecken:

Wanderparadies Wipptal
Im Wipptal und in seinen Seitentälern kann man 
in einer sehr abwechslungsreichen Landschaft 
wunderbar wandern. Hubert Gogl hat für den
„Naturfreund“ ein paar traumhafte Wandertouren
ausgesucht, die man auch mit Kindern unter-
nehmen kann.

Österre ichBlick vom Padauner Kogel
über das Wipptal zur
Nordkette

Blick nach
Süden über
den Brenner
hinweg

Blick vom
Sumpfkopf ins
Gschnitztal

* Die Ausgangspunkte der vorgestellten Wanderungen
sind leider nur unter der Woche und nur mäßig gut mit
Öffis erreichbar. 
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ins Padastertal am Grat. Damit öffnet sich
der Blick gegen Norden bis zur Nordkette.
Dem breiten Gratrücken folgend steigt man
nun nicht allzu steil zum Sumpfkopf auf.
Problemlos gelangt man zum großen Gipfel-
kreuz am Sumpfkopf. Sehr schön ist neben
der Gipfelschau weit nach Norden und
Süden auch der Tiefblick auf das Schmirn-
tal. Die steilen südseitigen Hänge nach
Schmirn hinunter sind großzügig mit Lawi-
nengattern bewehrt.  

Am Aufstiegsweg oder im unteren Be-
reich gemütlich am Forstweg erfolgt der Ab-
stieg: Dazu folgt man am Sattel (Übergang
ins Padastertal) dem Steig taleinwärts
(Lacke) in leichtem Auf und Ab. Man er-
reicht so einen Forstweg, auf dem es be-
quem zurück zum Ausgangspunkt geht.
Sehr geländegängige Wanderinnen und
Wanderer können bei trockenen Verhält-
nissen auch direkt vom Gipfel (wenige
Meter ostwärts vom Kreuz) zur Forststraße
absteigen. Die ersten Meter sind allerdings
sehr steil und setzen Trittsicherheit und
gutes Schuhwerk voraus.
Ausgangspunkt: ehemalige Jausenstation Edel-
raute (1600 m)
Aufstieg: 750 Hm, 1 Std. 45 Min., schöner

Steig, für Kinder ab ca. 6 Jahren geeignet
Beste Zeit: von der Schneeschmelze bis zum ersten
Schnee
Einkehrmöglichkeit: keine
MTB: auf Forstweg bis ca. 1980 m

Lichtsee (2101 m)
Knapp unterhalb des Trunajochs (Übergang
ins Gschnitztal) spiegelt sich der wuchtige
Obernberger Tribulaun im Lichtsee. Wie
ein blaues Auge liegt der See malerisch in
saftigen Wiesen. 

Der Lichtsee eignet sich hervorragend
für einen Familienausflug: Fische, Libellen,
Plantschen – Kinder fühlen sich am Lichtsee
garantiert wohl, und die Erwachsenen
werden ebenfalls begeistert sein, zumal das
Gelände rund um den See äußerst sanft und
nur leicht kupiert ist. 
Anfahrt: Man fährt ins Obernbergtal und
kommt ca. 2 km vor dem Ende der öffentli-
chen Straße zum Almi’s Berghotel. Bei an-
schließender Einkehr darf man dort par-
ken. Rund 150 m weiter gibt es bei der Volks-
schule (Gemeindesaal) Gratisparkplätze.
Wegverlauf: Der Aufstieg führt taleinwärts
unmittelbar nach Almi’s Berghotel rechts
bergwärts (Schild „Lichtsee – Trunajoch“,
Weg Nr. 125). Der lichte Bergwald endet
in einer Höhe von ca. 1800 m. Über herr-
liche Mähder geht’s weiter zum Lichtsee.
Die letzten Höhenmeter zum See sind re-
lativ flach, das Trunajoch ist schon relativ
nahe, bevor man unvermittelt in einer
weiten Mulde vor dem Lichtsee steht. Mit
schönem Ausblick zum eindrucksvollen
Obernberger Talschluss mit den Tribu-
launen und dem Obernberger See und

nach Süden bis zu den Dolomiten genießt
man nun die Bergsee-Idylle.
Ausgangspunkt: Parkplatz bei der Volksschule
ca. 150 m nach Almi’s Berghotel (ehemals Gast-
haus Spörr)
Aufstieg: 720 Hm, 2–2,5 Std., einfache und gut
markierte Steige, für Kinder ab 8 Jahren geeignet
Abstieg wie Aufstieg
Beste Zeit: Frühjahr–Herbst
Einkehrmöglichkeiten: im Tal Almi’s Berghotel,
Gasthaus Waldesruh

Sarnthein-Wasserfall
Beschauliche Talwanderung rund um Trins:
Trins zählt zu den sonnigsten Orten des
Wipptales und eignet sich damit hervorra-
gend für eine gemütliche spätherbstliche
Talwanderung, auf der man am kleinen
Sarnthein-Wasserfall vorbeikommt: Der Pa-
dasterbach fließt in zwei Kaskaden über die
Felsstufen. Die Rundwanderung führt so-
wohl über breite Wege als auch auf einem
schmalen Steig in weitem Bogen um das ma-
lerische Dorf mit einer beliebten Einkehr-
möglichkeit am Wendepunkt.
Wegverlauf: Man kann unmittelbar nach
dem Hotel Trinserhof am Ortseingang par-
ken (Gratisparkplätze entlang der Straße).
Nach wenigen Metern taleinwärts folgt man
rechts ansteigend der Straße zur Kirche und
weiter zum Parkplatz oberhalb des Dorfes.
Bereits auf diesem Wegabschnitt hat man
schöne Ausblicke auf Trins, aber auch ins
Gschnitztal. Kurz nach dem Parkplatz führt
zwischen den Forstwegen der Jubiläumsweg
ohne nennenswerte Steigungen in Richtung
Wasserfall. Nach dem kleinen Wasserfall
wandert man im Wald weiter taleinwärts bis
zur Gschnitztalstraße. Dem großen Schild
„Pumafalle“ folgend quert man den Talbo-
den, der einen mit typischen Trinser Heu-
stadeln und dem Blick ins hintere Gschnitz-
tal erfreut. In der beliebten Jausenstation
Pumafalle kann man sich stärken, und am
Wiesenweg geht es zurück nach Trins. 
Ausgangspunkt: Trins, Parkplatz nach dem
Hotel Trinserhof (1225 m)
Strecke: 10 km, 275 Hm, 2,5–3 Std.
Beste Zeit: Frühjahr–Spätherbst
Einkehrmöglichkeit: Jausenstation Pumafalle,
Tel.: 0 52 75/53 23, Mo. und Di. Ruhetag, im
November nur an den Wochenenden geöffnet

Text und Fotos von Hubert Gogl, Buchautor 

Hubert Gogl
Wipptaler Wanderbuch
Viggar-und Arztal, Navistal, Schmirn- und Valsertal, 
Obernberg- und Gschnitztal, Brennerregion
256 Seiten mit 174 Farbabbildungen, Karten-
ausschnitten mit Routenverläufen, Strecken-
diagrammen, Tyrolia-Verlag, April 2011, 
ISBN 978-3-7022-3122-4, 17,95 €
Dieser Wanderführer bietet 80 Touren mit zahl-
reichen Hinweisen auf Varianten und Übergänge
sowie fünf mehrtägige Hütten-Trekkingtouren.
Erhältlich im guten Buchhandel

Der Lichtsee,
im Hintergrund
der Obern-
berger 
Tribulaun

Blick vom 
Wolfendorn
über das
Wipptal zur
Nordkette

Trins

Der Feuerkogel (1592 m) westlich von
Ebensee überragt das Südufer des Traunsees
um mehr als 1000 m und bildet den östli-
chen Abschluss des Höllengebirges. Tradi-
tion und Gemütlichkeit erwarten einen auf
dem Gipfelplateau des von den Einheimi-
schen schlicht „Kogl“ genannten Berges, das
man bereits seit 1927 mit der Feuerkogel-
Seilbahn erreichen kann. In diesem Jahr
wurde auch unweit der Bergstation das
Naturfreundehaus Feuerkogel (www.natur-
freunde-ebensee.at) eröffnet. Es ist ein
idealer Ausgangspunkt, um in das über 50
km lange Wegenetz eines Wanderparadieses
zu starten, das von einer kurzen Gipfelrunde
bis zu einer mehrtägigen Höllengebirge-
Durchquerung alles zu bieten hat.

Einzig ambitionierte BergsteigerInnen
waren bis vor Kurzem leer ausgegangen.
Doch seit dem 20. Mai 2011 gibt es an der
Ostkante des Nachbarberges Alberfeldkogel
(1707 m) einen neuen Klettersteig. Das Pro-
jekt wurde von den Naturfreunden Ebensee,
der Marktgemeinde Ebensee und der HTL
Wels realisiert. Letztere hat die Befesti-
gungen für das Seil und sämtliche andere
Materialen für den Klettersteig zur Verfü-
gung gestellt und gab somit dem Steig auch
ihren Namen. Angelegt wurde der Steig mit
viel Umsicht und Geschick vom renom-
mierten Outdooranbieter Heli Putz.

Der Steigverlauf
Der rund 320 m lange Steig mit mittlerer
Schwierigkeit ist auf lediglich 140 Höhen-
meter verteilt. Nach dem 45-minütigen, na-
hezu ebenen Zustieg von der Bergstation
der Feuerkogel-Seilbahn kommt man erst
einmal zu einem kurzen und sehr steilen Ab-
stieg durch eine grasige Rinne zum Beginn
der Ostkante. Von Anfang an hat man be-
reits einen ausgezeichneten Blick auf die ge-
samte Tour, und man weiß damit auch, wie
viele Leute vor einem unterwegs sind.

Die Kletterei beginnt mit einer Querung
in eine steile, rissartige Rinne, in der man
bald auf die Schlüsselstelle (C) der Tour
trifft. Kurz danach erreicht man die Kante
mit einem bequemen ersten Rastplatz – die
erste Gelegenheit, den grandiosen Ausblick
auf den Traunsee und den Hallstätter Glet-
scher am Dachstein zu genießen, der mit
jedem Höhenmeter noch besser wird. Bald
danach gibt es bei einem Block einen
zweiten, nicht minder schönen Rastplatz.
Der Steig folgt im Mittelteil genau der Kante
und ist an den schweren Stellen durch un-
zählige Trittstifte entschärft, die ein mühe-
loses Emporgleiten und Genießen erlauben.
Weiter oben lehnt sich die Kante zurück und
wird zu einem Grat. An einer kurzen Abklet-
terstelle befindet sich das Wandbuch der
durch den Klettersteig ersetzten Kletter-
route. Hier sich bitte nicht eintragen! Für
die KlettersteiggeherInnen gibt es etwas
weiter oben ein eigenes Steigbuch.

Viel zu rasch erreicht man leider den Aus-
stieg, wenige Meter vor dem Europakreuz
am Gipfel des Alberfeldkogels – im Übrigen

auch eine Koproduktion der Naturfreunde
und der HTL Wels. Das eindrucksvolle, 5 m
hohe Kreuz besteht aus zahlreichen Wür-
feln, die jeweils einen Staat der Europäi-
schen Union symbolisieren. Am Gipfel kann
man den großartigen Rundblick in seiner
ganzen Pracht auf sich wirken lassen. Da-
nach geht es in rund 40 Minuten zurück zur
Feuerkogel-Seilbahn. Wer kurz vor der Berg-
station hinter den Ferienhütten noch einmal
an die Kante geht, genießt einen wunder-
baren Blick auf seine Klettersteigtour am Al-
berfeldkogel und auf künftige Touren am
Traunstein.
Text von Andreas Jentzsch, 
Fotos von Alpinverlag

Neu am Alberfeldkogel:

Klettersteig 
„HTL Wels“

Routenlänge: 320 m, 140 Hm, Schwierigkeit: C
Zustieg: 45 Minuten
Rückweg: 40 Minuten
Achtung: Wenn es im Frühjahr Schneereste gibt, ist
der steile Abstieg zur Ostkante gefährlich und nicht
anzuraten.
An- und Rückfahrt mit Öffis: mit dem Zug nach/
ab Ebensee Landungsplatz oder mit dem Bus (von
Mo.–Sa. nur unregelmäßige, sonntags keine Bus-
verbindungen) nach/ab Ebensee Feuerkogelbahn 

Axel Jentzsch-Rabl, Dieter Wissekal, 
Andreas Jentzsch
Klettersteigführer Österreich + DVD-ROM
Alle lohnenden Klettersteige zwischen Bodensee und
Wienerwald – mit Steigen in Bayern und Slowenien
528 Seiten mit zahlreichen Topos, Karten und ca.
1300 Farbfotos, ISBN 978-3-902656-08-7, 32,90 €
Die nun bereits 4. Auflage des beliebten Klettersteig-
führers mit DVD-ROM bietet die Beschreibung aller
wichtigen neuen Steige in Österreich, von denen
manche bis dato in keinem Klettersteigführer vor-
gestellt wurden, sowie der schönsten grenznahen
Klettersteige in Bayern und Slowenien.
Auf der DVD finden sich die praktischen Tourenblätter
zum Mitnehmen (Smartphone oder Ausdruck), GPS-
Daten, 14 packende Klettersteigfilme, 50 Bonustou-
ren und das Update-Newsletterservice.
Weitere Infos und Bestellungen: www.alpinverlag.at


